
128 Des klugen und Rechts-verständigen Haus - Vatters
che/ oder von erfahrnen Natur-Vernünfftigenunterfu- der Maeur verborgen blieben: nur daß er sichvöräN
chen lasse; doch aber/da er schon den Grund das erstemal offenbaren abergläubischenTag-wählen und O»
nicht erreichen könte / deßwegen nicht so fort alles verwerft grüblerischen Thorheiten hüte. Weil er sonst nicht w
fen/ sondern dabev bedencken solle: daß auch aufrichtige wider das Christentum sich an GOtt versündigen /
unter den gelehrtesten und scharffsinnigstenNatur - For- dern auch manche gute Gelegenheit / seiner Hausbalrunz
schern bekennen müssen/ daß ihnen bey allen ihren Fori und sonderlich des Feld-Baues zu warten/zu seinemE^
schen/ gleichwol manche Dinge als Geheimnüfst den verschlaffen würde.

Das XXII, Kapitel, I
Daß der Haus-Patter von der Bau-Kunst einigen

Verstand haben solle.
Inhalt. Gebäu soll er mit einem wol - verwahrten Dache / dem kein

Regen/Schnee-Wasser oder auch Feuer schaden kan/>,i
j. i. Wohin des Haus'Vatters Absicht in der Bau-Kunst gerich« wissen n,ik>

tet seyn solle. 5.2. Soll verstehen des Gebäudes Stärcke. §. z. )
Bequemlichkeit. Dauerhaftr.gke .t v ei helffen / jooll er die Strebe-Ww§. i. Wand-Säulen/Neben-Pfeiler/Kampsser/zusamtih.

ren Säulen/ Füssen / Stämmen / Säulen-Stühlen/
S hat die Bau-Kunst insgemein auf diese Knauffen / Untersätzen / Gebälcken / Füssen des Säuln

' nächst - folgende drey Stuck ihre Absicht: Stuhls / dem Würsfel/ Unterbalcken / Borten und Km
Erstlich / daß der Bau ftarck und zen in einer gehörigen Ordnung über und in einander in
dauerhaft werde/ nicht änderst/ als ob ordnen wissen.
er immerdar wahren solre. Zum andern/ §. z. Nach diesem soll er auch die Bequemlichkeit
daß in allem der Bequemlichkeitso viel zu beobachten wissen/damit der Bau also eingetheiler wn

immermöglich Platzgegönnet/undzumdrieenart und de / daß alles zu seinem Gebrauch wol gelegen bcyi'a
zierlich mir einem prächtigen Ansahen aufgeführet Hand / und in keinem Stück einige Hinderung nicht in,
werde. Weil diese letztere Art gemeiniglichöffentlichen Wege stehe. Hiebe» soll er nun in acht zunehmen vech
Stadt - Gebäuden/ Kirchen / Schulen / Rath - Hausern / hen / daß er seinen Wobnungs-Bau einen bequemen oder
Spiralen /Zeug-Hausern / Palasten und andern Pracht-- Himmel-offenen Platz / an dessen Ende die Stallungcnil>-
Gebauden gewidmet / und daher verstandigen und erfahr- re Stelle finden mögen / erwähle: daß alle ZimmerM
nen Baumeistern anvertrauet wird / so hat sich zwar ein Stiegen Lichts genug haben. Die Trappen / die Ma«
Haus- Vatrer als ein ?rivzr - Mann dißfalls desto weni- und Weibes-Zimmerin unverhinderlichenGebäuden/m
ger zu bekümmern / weil ihm ohne dem nie zu rathen / daß auch die heimliche Gemächer an ihrem rechten Orte stehen
er sich ohne Noth mir vielen unnöthigen L.ust, Vauen und ihre recht proporriomtteBreiteund Höhe haben-
einlasse / sondern er überlässet solches viel nutzlicher grossen Das Wasser nahe bey der Kuchen sey/und die Camin und
Herzen und reichen Leuten. Sovi^laber die Srärcke und Oefen also geordnet undverstecket werden/ daßmanm
Dam hafftigkett betrifft/ so stehet der Haus-Vatter al- Rauch oder Gestanck keinen Verdruß habe / und mil»
lezeit sicherer dabey/ wann er bievon fe bst einige Wissen- nem Ofen mehr als ein Zimmer geheitzet werden könne,
schafft und Erfahrung hat / und nicht alles und >edes/ was Wobey er überall die 5vmmerne oder gegen einM»

er solche selbst nicht machen kan / nach des ZSaumeisters im hienachst-folgendenBuch/darinn von oerErbauimz
tLnewurff verstehen / daß er darnach/ was die Bau- eines Hauses insonderheit gehandelt wtrd/ sich dm
Kosten an Gelde und Zeuge auswerffen / und wie dauer- licher zeigen wird,
haffrund bequem das Gebäude werden mögte/ einen Über- ^
sch>agmachmk^ ^ ^ NeKts-Anmerckungen.
vor allen / wo man die Wahl hat / einen beständigenfe- Eap. XXI. 8c XXII. §. ulr.

Na»d«s-m soll -rauch
ren / Wanden / und Dach unbeweglich ruhen/ und wider MHEil hie von der Bequemlichkeit des Bauens ge-
anlaufende Wasser und brausende Winde geschützt ste- handelt wird: Als ist zu wissen / daß aufsem'
hen möge. So viel des Orts Beschaffenheit zulässet / soll Grund und Boden ein jeder sonsten insqcim
erwahrhassten Zeug, Steine Ziegel/ (^uscer-Srücke/ biß an den Himmel bauen darff/ ob solchesgleich se«
ZSruch-Steine Sand/Holrz/ Eisen Rupff.r/ Nle^ Nachbar vielleicht schädlich wäre/ per I. z. A 9. L. cl-sn-
und dergleichen wol verstehen: Von den Mauren / Bal- Lc ->q. wann nur der End - Zweck hauptsächlich dich
cken/Gewölbern/Bogenund Säulen soll er verliehen/ wie ist / daß man sich hierdurch Nutzen schaffe / v, vec. wii
sie mit eisernen oderäbernenStangen undZapffen verbun- 489. ^lex. cons. 174. col. 2. Vol. 2. « /z5c>n. conlp
den werden mögen/ daß sie weder von Sturmwinden noch col. 1. vol. 1. nec non Cizü. 2. Obs. 29. Es wäre dann 1,!
Erdbeben zerfallen mögen. Die obern Eröffnungen soll er daß einem solche Freyheit höher zu bauen durch eine 5m
Senckel-rechtüber die untern und in ziemlicher gehöriger n,r oder Dienstbarkeit wäre benommen: v. Qail. ä. 0,6),
Weite von denen Ecken der Gebäuden zu ordnen wissen, n. 1 z. öc seqq. Oder 2. ) durch ein sonderbares St-iimm
Die Ecken soll er mit einer dickern Mauer / oder zum we- oder Gewonheit eine gewisse Maß zu bauen vorgesch«
nigsten aus währhafften Zeuge zu zubereiten wissen. Das den worden / allermassen an vielen Orren Teutschlande-
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